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Verkehrstraining für ABC-Schützen sitzt selten auf Anhieb

Verkehrstraining für ABC-Schützen sitzt selten auf Anhieb<br /><br />Zwei Drittel der Eltern lassen ihre Kinder allein zum Spielplatz, zur Schule oder zum
Sport gehen, wie eine im Auftrag von ERGO durchgeführte repräsentative Umfrage von Ipsos jetzt ergab. Noch am ehesten dürfen die Kleinen ohne
Begleitung zur Schule laufen (64 Prozent). Soll es dagegen zum Sport oder zum Spielplatz gehen, stimmt dem Alleingang nur etwas mehr als die Hälfte
zu.<br />"Die Sorge der Eltern läuft dabei immer mit - und das ist leider durchaus berechtigt", meint Rudolf Kayser, Unfallexperte bei ERGO. 2011
geschah in Deutschland alle 17 Minuten ein Verkehrsunfall, bei dem ein Kind zu Schaden kam. Kinder lassen sich im Straßenverkehr leicht ablenken und
reagieren in riskanten Momenten oft unberechenbar. "Hinzu kommt, dass sich die Fähigkeit, Geschwindigkeiten und Entfernungen abzuschätzen, erst
entwickeln muss", so der ERGO Experte.<br />Wichtig ist, die Kinder an die Risiken zu gewöhnen, ohne sie zu überfordern. "Eltern sollten mit ihnen das
richtige Verhalten im Straßenverkehr üben. Am besten, sie fangen rechtzeitig vor der Einschulung mit einem regelmäßigen Training an, gehen den
Schulweg mehrfach mit ihnen ab und weisen dabei auf Gefahrenquellen hin."<br />Generell gilt: Nicht der kürzeste Weg ist die richtige Wahl, sondern der
sicherste. Für die erste Zeit hat sich zudem bewährt, eine Laufgemeinschaft zu organisieren: Grundschüler aus der Nachbarschaft treffen sich vor und
nach dem Unterricht, um den Schulweg gemeinsam zu bewältigen, anfangs unter Aufsicht. Ein absolutes Muss für ABC-Schützen: Warnwesten und
Lichtreflektoren, vor allem im Herbst und Winter. Mit dem Rad dagegen sollten Kinder erst zur Schule fahren dürfen, nachdem sie im vierten Schuljahr die
Fahrradprüfung bestanden haben.<br />Auch wenn Kindern im Straßenverkehr viele Gefahren drohen: Was vielen Eltern nicht bewusst ist: 60 Prozent
aller Unfälle mit Kindern passieren zuhause oder im Garten. In der Freizeit kommt es deshalb auf den richtigen Vorsorgeschutz an. Im Fall des Falles
entstehen den Eltern sonst hohe Kosten, falls ihr Kind sich schwer verletzt oder womöglich gar eine Behinderung zurückbehält. Unterstützung vom Staat
gibt es nämlich nur bei Unfällen in der Schule oder auf dem Schulweg..(Auto-Reporter.NET/hhg)<br /><br />Auto-Reporter<br />Vahrenwalder Straße
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